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Militärkontrolle der Siegermächte in
Deutschland

Die Militärkontrolle der Siegermächte nach dem Ersten Weltkrieg oblag

drei Kommissionen: der Interalliierten Militär-Kontroll-Kommission

(IMKK), der Naval Interallied Commission of Control (NIACC) und der

Interalliierten Luftfahrt Überwachungs-Kommission (ILÜK). Sie sollten

die Umsetzung der Abrüstungsbestimmungen des Versailler Vertrages

überwachen. Deutschland hatte dafür die Kosten zu tragen, die sich

schließlich auf mehrere Millionen Goldmark beliefen.

Die IMKK bestand aus insgesamt 337 französischen, englischen,

italienischen, belgischen und japanischen Offizieren, wobei es ein

französisches Übergewicht gab, da die USA den Versailler Vertrag

nicht unterzeichneten und deshalb auch nicht wie vorgesehen in der

Kommission vertreten waren und Italien und Japan nur wenige Offiziere

schickten. Frankreich und Belgien waren in der Kommission zusammen

in der Mehrheit. Präsident der Kommission war der französische

Divisions-General Claude Marie Nollet, der am 1. Juli 1924 durch den

französischen General Camille Walch abgelöst wurde.
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